
2 III. Abhandlung: Beer.

 lichsten Ergänzungen jener Listen älterer spanischer Hand
schriften, die von spanischen und nichtspanischen Gelehrten bis
her veröffentlicht worden sind, insbesondere zu den Verzeich
nissen, die Gustav Loewe im Aufträge der kais. Akademie
angelegt und Wilhelm von Hartei im ersten Bande der Biblio-

 theca Patrum Latinorum Hispaniensis aus dessen nachgelassenen
Papieren veröffentlicht hat.

Es erscheint darum gerechtfertigt, daß der jetzt zur Publi
kation vorbereitete zweite Band dieser Bibliotheca mit der Ver

öffentlichung des Kataloges der Ripoller Handschriften beginne;
Umfang und Eigenart dieser altkatalanischen Klosterbibliothek
haben jedoch dazu angeregt, diese vorerst zum Gegenstände einer
besonderen Studie zu machen und den Versuch zu wagen, die

Sammlung mit Rücksicht auf die Geschichte, die kulturellen,
speziell geisteswissenschaftlichen Bestrebungen des Klosters

 und unter Hinweis auf die allgemeinen literarischen Strö
mungen zu erläutern. Einen solchen Versuch gerade bei Ei
poll zu machen, verlockte der Umstand, daß die aus dieser
Klosterbibliothek erhaltenen Codices allein schon numerisch die
Reliquien selbst der bedeutendsten anderen mittelalterlichen
Bibliotheken Kataloniens, wie San Cucufate de Vallds, Pöblet,
Santas Creus, Urgel weit übertreffen. Ja, auch auf altkasti-
lianischem Boden spricht keine der mit Recht berühmten alten
Klosterbüchereien, weder Arlanza noch Cogulla oder Sahagun,
nicht einmal Silos durch so zahlreiche literarische Überreste heute

 zu uns wie Ripoll.

Durch die dankenswerte Unterstützung Sr. k. u. k. Maje
stät Oberstkämmereramtes und der kais. Akademie der Wissen
schaften ist es dem Verfasser ermöglicht worden, im Frühjahre
1905 den seinerzeit angelegten Katalog der Rivipullenses m
Barcelona zu überprüfen und in jenen Teilen, welche für die
vorliegende Untersuchung von Wichtigkeit schienen, zu er'
gänzen; so war das Material gewonnen, um die geistigen Haupt
strömungen, welche das Kloster vom Beginn der Reconquista
bis zum Ausgange des Mittelalters beherrschten, die Pflege litur
gischer, literarischer und wissenschaftlicher Interessen klarzulege”
und hierbei gewisse Normen festzustellen, die auch für die Geistes
geschichte anderer älterer Klöster auf spanischem Boden gelte”
mußten.


